
 
 

 

 

 
 
 

 
Balance zwischen Offenheit und Monumentalität  

Neubau des National Museums of American Jewish Hist ory in 

Philadelphia  

 

Das unerwartete Verkaufsangebot eines Grundstückes gegenüber der 

geschichtsträchtigen Independance Hall in der Innen stadt Philadelphias 

war Anlass, die Planung für die Erweiterung des sei t 30 Jahren 

bestehenden National Museum of American Jewish Hist ory wieder 

aufzunehmen. Das New Yorker Büro Ennead Architects,  vormals 

Polchek & Partners, erhielt den Auftrag, einen ganz  neuen 

Museumsentwurf für dieses Grundstück zu konzipieren . Die Nähe zu 

dem symbolträchtigen genius loci  war verlockend; seine Geschichte 

unterstreicht das Thema des Jüdischen Museums: die Bedeutung der 

amerikanischen Juden in der freien Welt. 

 

Der Freiheit gewidmet 

Die prominente Lage des Grundstückes verlangte dann auch eine 

angemessene ikonische Antwort auf das historische Gewebe des Stadtkerns 

von Philadelphia sowie einen öffentlichen Ausdruck der Mission dieses 

Museums. Der Entwurf unterscheidet zwei ineinander greifende Volumina, - 

eines geschlossen und rätselhaft, das andere transparent und offen. Die 

Architekten sahen in dieser Dualität der Fassaden metaphorisch den 

ständigen  Dialog des Talmud repräsentiert, der den jüdischen Diskurs 

animiert. Die optische Zugänglichkeit des gläsernen Kubus, der der 

Independance Hall zugewandt ist, symbolisiert zugleich die Einladung an alle 

Menschen, unabhängig von ihrer ethnischen und religiösen Herkunft. Im 

Kontrast zu dieser Transparenz übernimmt der geschlossene rote Tonziegel-

Bau die Funktion des schützenden Behälters für die Ausstellungsräume und -

gegenstände. Die warmfarbige vorgehängte Ziegelfassade nimmt dabei  in 



  

moderner Formensprache den Kontext der historischen, klinkergeprägten 

Umgebungsbebauung auf. Ihre Solidität steht zugleich für die Kraft des 

jüdischen Überlebens und für den Schutz der Freiheit als fundamentaler 

Bestandteil amerikanischer Geschichte. 

 

Sorgfalt des Details 

Der geschlossene Baukörper, bekleidet mit einer Sonderausführung der 

Alphaton-Ziegelfassade der Moeding Keramikfassaden GmbH, ruht teilweise 

auf einem zurückgesetzten, geschosshohen schwarzen Granitsockel. Der 

größere Teil jedoch wird über Pylonen abgefangen, die ebenfalls 

zurücktreten, so dass dieser massive Kubus über den verglasten 

Fassadenflächen zu schweben scheint und so von der Straße aus einen tiefen 

Einblick in das Geschehen auf der Empfangsebene erlaubt. Wucht und 

Masse dieses geschlossenen Volumens werden unterstrichen durch die 

Einbeziehung der Ziegel- Bekleidung in die Deckenunterseiten und 

darüberhinaus noch verstärkt durch die gerundete Ausbildung der 

umlaufenden Kanten, für die von dem Hersteller spezielle keramische 

Formteile gefertigt und geliefert wurden. Die Ausformulierung der Massigkeit 

des Gebäudes findet dann auch ihre konsequente Fortsetzung in der 

Übernahme der gerundeten Ziegelkanten bei den aufsteigenden 

Bauwerksecken. Eine besondere fertigungstechnische Herausforderung 

waren dabei die Knotenelemente im Zusammentreffen der horizontalen und 

vertikalen Randausführungen. 

Grundsätzlich sind die 1100 mm x 417,5 mm großen Fassadenplatten 

kanneliert durch jeweils zwei, über die Plattenbreite verteilte angepresste 

Stege, die in bestimmten Bereichen als eigenständige Baguettes fortgeführt 

werden und so die Fassaden in luftige, lichtdurchlässige Gitterwerke auflösen. 

Einen unmittelbaren Eindruck  dieser sehr subtil strukturierten Aussenhaut 

erhält der Besucher innerhalb der mehrstöckigen, von verschiedenen 

Stahlprofilen und kleinen Balkonen durchwebten Korridore zwischen den 

filigranen Glasfassaden und dem massiven Hauptbaukörper.  Von hier aus 

und im Detail erkennber sind auch die z.T. in Handarbeit ausgeformten 

Lisenen, die, im Abstand von je zwei Plattenlängen, die grossflächigen 

Ziegelfassaden zusätzlich vertikal gliedern und ihnen eine besondere 

gestalterische Alleinstellung verleihen: - ein ausgefallenes Detail, entworfen 



  

von den Architekten und produziert von Moeding mit eigens dafür 

hergestellten Vorrichtungen. 

 

Offenes Entwurfskonzept 

Im Inneren gehen die Glas- und Steinvolumina ineinander über und stellen auf 

9000 qm in sechs Geschossen Ausstellungsflächen, ein Auditorium und ein 

Bildungszentrum bereit.  Ein  lichtgefülltes  26  m hohes Atrium verbindet das 

Erdgeschoss mit dem Bildungszentrum und dem darunter liegenden 

Auditorium sowie den Ausstellungsflächen in den oberen Etagen: die 

räumliche Organisation erschließt sich dem Besucher mit einem Blick. 

Der offene Innenhof wird von Treppen und Brücken durchkreuzt. Gläserne 

Stufen und Böden bieten dramatische Eindrücke, typisch für den offenen 

Entwurf des Design-Architekten Polshek. »Menschen lieben es, andere bei 

der Nutzung des Raumes zu beobachten«. Daneben bietet das Museum auch 

ruhige Orte der Reflexion mit prächtigen Ausblicken auf die 

gegenüberliegende Independance Hall, die Freiheitsglocke und das 

Constitution - Center, alles Erinnerungen an die 1776 unterzeichnete 

Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten. 

 

Dieser Außenbezug definiert das Planungskonzept. Daraus entstanden sind 

Fassaden als Spiel mit mehr oder weniger durchlässigen Schichten 

verschiedener Materialität, ein Versteckspiel, ein Locken mit tiefen Einblicken 

und ein Präsentieren gerahmter Ausblicke. Die großen Formen sind klar und 

einfach entwickelt, die Asymmetrien von Öffnungen wohlproportioniert, und 

überall spürt man die Sorgfalt des Details. Nichts ist anmaßend oder pompös; 

die Balance zwischen Offenheit und Monumentalität wurde gewahrt. 
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Neubau des National Museums of American Jewish Hist ory in 
Philadelphia  
 
Zwei ineinander greifende Kuben symbolisieren den ständigen Dialog des 
Talmuds, der den jüdischen Diskurs immer wieder am Leben hält. 
 
 
Architekten: Ennead Architects, New York  
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Halkin Photography LLC) 



  

 

 
Neubau des National Museums of American Jewish Hist ory in Philadelphia  
 
Teil des architektonischen Konzepts des neuen Museums, dessen Keramikfassade sich in die 
umgebende Klinkerbebauung einfügt, war die Integration der Skulptur Religious Liberty von Sir 
Moses Jacob Ezekiel, die der Stadt zum 100-jährigen Jubiläum der amerikanischen Unabhängigkeit 
geschenkt wurde. 
 
 
Architekten: Ennead Architects , New York  
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Halkin Photography LLC) 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

 
Neubau des National Museums of American Jewish Hist ory in Philadelphia  
 
Die Wuchtigkeit des geschlossenen Volumens wird unterstrichen durch die gerundeten Kanten im 
Übergang zur Deckenbekleidung, ebenso wie auch bei den aufsteigenden Gebäudeecken. Sie steht 
damit im Kontrast zu der Leichtigkeit der Glasfassaden im Erdgeschoss, über denen der Bau zu 
schweben scheint. 
 
 
Architekten: Ennead Architects , New York  
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Halkin Photography LLC) 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

 
Neubau des National Museums of American Jewish Hist ory in Philadelphia  
 
Der auf Pylonen abgestützte Baukörper schwebt quasi über dem Erdgeschoss, das mit seinen 
Glasfassaden von der Straße her tiefe Einblicke ins Innere erlaubt. 
 
 
Architekten: Ennead Architects , New York  
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Halkin Photography LLC) 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

 
Neubau des National Museums of American Jewish Hist ory in Philadelphia  
 
Die Struktur der vorgehängten Alphaton-Ziegelfassade, deren einzelne Platten über die Höhe je zwei 
angepresste Stege aufweisen, wird besonders deutlich in den offenen Feldern, wenn diese Profile als 
elbständige Baguettes, aufgehängt an metallischen Schwertern, fortgeführt werden. 
 
 
Architekten: Ennead Architects , New York  
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Halkin Photography LLC) 



  

 

 

Neubau des National Museums of American Jewish Hist ory in 
Philadelphia  
 
Die filigrane und geradezu detailverliebte Ziegelfassade offenbart sich 
besonders eindrucksvoll und minimalistisch innerhalb des sie zum Teil 
umhüllenden Glaskubus, im Dialog mit den vielgestalterischen 
Stahlkonstruktionen und ihren Schattenwürfen. 
 
 
Architekten: Ennead Architects, New York  
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Halkin Photography LLC) 



  

 

 
Neubau des National Museums of American Jewish Hist ory in 
Philadelphia  
 
Auf den Brücken, Balkonen und Gängen innerhalb der verschiedenen 
Stockwerke zwischen den Glasfassaden und dem eingeschobenen 
geschlossenen Volumen erfährt der Besucher die ganze Vielfältigkeit der 
Architektur, gestalterisch, als auch in ihrer Ausführung, geradezu ein 
Meisterwerk vorgehängter Fassadentechnik. 
 
 
Architekten: Ennead Architects, New York  
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Halkin Photography LLC) 



  

 

 
Neubau des National Museums of American Jewish Hist ory in Philadelphia  
 
Fassadendetail im Stoß zwischen den Ziegelplatten. Ihm kam die Aufgabe zu, nach jeder zweiten 
Plattenlänge die großflächigen Fassaden durch Lisenen auch vertikal zu strukturieren: entworfen von 
den Architekten, - produziert von MOEDING mit einer eigens dafür angefertigten Maschine. 
 
 
Architekten: Ennead Architects , New York  
Foto: MOEDING Keramikfassaden  
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  



  

 

 


